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Politiſche Heberſich . 


oſen, 26. Juli. 
Das amtliche Blatt veröffentlicht die Ergebniſſe 
des Reichshaushaltsetats für das Etats jahr 
Die Zölle haben 12 976 000 M., die Taba k⸗ 
ſteuer hat 248 000 M. mehr aufgebracht, als im Etat 
vorgeſehen war. Da das Reich von den Zöllen und der 
Tabakſteuer nur den feſten Antheil von 130 Millionen Mark 
erhält, kommt der Mehrertrag ganz den Einzelſtaaten zu Gute. 
An Verbrauchsabgaben für Branntwein ſind 492 000 M., an 
Stempelabgaben für Werthpapiere ꝛc. 14 678 000 M. mehr 
eingekommen. Auch dieſe Beträge fallen den Einzelſtaaten 
ganz zu. In Folge deſſen haben die Ueber weiſung en 
an die Bundesſtaaten 382 859 618 M., d. h. 
27 409 618 M. mehr, als im Etat angenommen war, be⸗ 
tragen. Die Zuckerſteuer hat 4 966 000 M., die Salzſteuer 
1 721 000 M., die Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 
ſteuer 37 000 M., die Brauſteuer 614 000 M., der Spiel⸗ 
kartenſtempel 25 000 M. die Wechſelſtempelſteuer 170 000 M., 
die ſtatiſtiſche Gebühr 77 000 M. mehr eingebracht. Die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat einen Mehrüberſchuß von 
152000M. ergeben, die Reichsdruckerei einen ſolchen von 18 000 M. 
Einen Minderüberſchuß und zwar von 582000 M. hat nur die 
Eiſenbahnverwaltung ergeben und der Antheil an dem Ertrage 
der Reichsbank iſt um 3 329 000 M. hinter dem Voranſchlag 
zurückgeblieben. An verſchiedenen Verwaltungseinnahmen ſind 
1230000 M. mehr aufgekommen; außerdem ſind noch an 
Zinſen aus belegten Reichsgeldern, Ueberſchüſſen aus früheren 
Jahren und ſonſtigen Einnahmen 110 000 M. eingegangen. 
Die durch den Nachtrag bewilligten 10 400 M. Matrikular⸗ 
beiträge ſind nicht zur Erhebung gelangt. An ordentlichen 
Einnahmen, ſoweit e dem Reich verbleiben, ſind 7 092 374,78 
Mark mehr zur Reichs kaſſe gefloſſen als vorgeſehen war und 
da außerdem noch Ausgabenerſparniſſe im Betrage von 
79 858,30 M. zu verzeichnen find, jo hat ſich für den 
ein Ueberſchuß von 
7 172 230,08 M. ergeben. Für das Kriegsheer ſind 
580 000 M. weniger ausgegeben, im Reſſort des Reichsamts 
des Innern 480 000 M., bei der Reichsſchuld 2 764 000 M. 
während das Auswärtige Amt 1115 000 M., das Reichs⸗ 
ſchatzamt 1 818 000 M., der Reichsinvalidenfonds 525 000 M. 
mehr erfordert haben. — Mit Diejem Abſchluß wird die 
Reichsregierung neue Mehrforderungen nicht begründen können. 


Wie ein Straßburger Blatt wiſſen will, ſoll die Re⸗ 
gierung mit dem Gedanken umgehen, die kaiſerliche 
Tabakmanufaktur in Straßburg an eine Aktien⸗ 
geſellſchaft zu verkaufen; es ſollten ſogar mit der „Elſäſſiſchen 
Tabakmanufaktur vorm. Schaller und Bergmann! Verhand⸗ 
lungen angeknüpft ſein. Von anderer Seite hat darüber noch 
nichts verlautet; die Meldung verdient auch wenig Glauben. 
Obwohl die Regierung der Reichslande nichts beſſeres thun 
könnte, als ſich der Fabrik, die ſich vorausſichtlich nie ren⸗ 
Heen wird, jo ſchnell als möglich zu entledigen, iſt gegen⸗ 
wärtig kaum daran zu denken, daß ſte ſich dazu entſchließen 
wird. Daran wird ſie ſchon die Rückſicht auf die Intereſſen, 
die die reichsländiſche Landwirthſchaft an der Manufaktur 
haben ſoll, verhindern. Die „Dtſch. Tab.⸗Ztg.“ erinnert übri⸗ 
gens daran, daß ſchon vor 23 Jahren die Abſicht vorhanden 
geweſen ſei, die Fabrik zu verkaufen; damals habe man aber 
das ſehr hohe Gebot, das heute ſicherlich nicht wieder erreicht 
werden dürfte, nicht angenommen. i 


Dem Ausfall der Wahlen in England wird viel⸗ 
fach eine hervorragende Bedeutung nicht nur in polttiſcher, 
ſondern auch in wirthſchaftspolitiſcher Hinſicht 
beigemeſſen. Es iſt wohl möglich, daß neben der Abneigung 
gegen das lge Programm Gladſtones und neben dem 
Wunſche nach einem kräftigeren Auftreten Englands in aus⸗ 
wärtigen Fragen, dem Verlangen nach einer „nationalen 
Politik“, auch der Appell an die Intereſſenpolitik eine große 
Rolle geſpielt hat. Die Reden einzelner hervorragender Mit⸗ 
glieder des gegenwärtigen Kabinets laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
über, daß die neue Regierungs mehrheit ſich vor die Aufgabe 
geſtellt ſehen wird, die Abſtellung wirthſchaftlicher und 
ſozialer Uebelſtände durch die Geſetzgebung mehr, als es 
unter der früheren Regierung geſchehen, in Angriff zu nehmen. 
Das liberale Kabinet und die daſſelbe unterſtützende Mehrheit 
des Unterhauſes waren jedem Eingriff in das wirthſchaftliche 
einer Form als eine ſtaatliche 
Zwangs maßregel, als eine geſetzliche Begünſtigung einer Klaſſe 
auf Kosten anderer Klaſſen darſtellte, prinzipiell abgeneigt. 
Dieſe Anſchauung beſteht wenigſtens bei einem Theil der 
Mitglieder der jetzigen Regierung nicht mehr; einen charak⸗ 
teriſtiſchen 


Belag dafür liefert die Antwort, welche der jetzige 


* 


d Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwe! Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
a fu Poſen, für gam 
5 Mi. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
Jettung ſowie alle Roſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Unterſtaatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten in dieſen 
Tagen 
welche 
internationalen Schifffahrtsverkehr beſchwerten. 
auch in einer 
eine rückſichtsloſe Intereſſenpolitik von entſcheidendem Einfluß 
geweſen fein follte, 
daraus zu ſchließen, daß nunmehr Regierung und Parlament 
mit beiden Füßen in eine allen britiſchen Traditionen des 
letzten halben Jahrhunderts widerſprechende 
Schutzzolls 
Auf der anderen Seite iſt freilich vorauszuſehen, daß England 
unter dem neuen konſervativ⸗unioniſtiſchen Regime ſchärferen 
wirthſchaftspolitiſchen Kämpfen entgegengehen wird, als es 
ſeit Jahrzehnten durchgemacht hat. 


d. Mts. mit der macedoniſch 
frühere Kultusminiſter Eftaxias interpellirte die Regierung über 
das Vorgehen der Bulgaren in Macedonien und fragte an, ob 
die türkiſche Regierung dort die Errichtung von neuen bul⸗ 
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Freitag, 26. Juli. 


den Vertretern der Liverpooler Rhedereien ertheilt hat, 
ſich über die Konkurrenz der deutſchen Rhedereien im 
Wenn aber 
Anzahl von Wahlkreiſen grade der Appel an 


fo würde es doch überaus voreilig ſein, 


Politik des 
und des Bimetallismus hineinſpringen würden. 


Auch die griechiſche Kammer hat ſich am 16. 
en Frage beſchäftigt; der 


gariſchen Biſchofsſitzen geſtatten werde. Er führte aus, daß 
Macedonien ein völlig griechiſches Land, „das Herz der 
griechiſchen Länder“, fei, ohne welches es für die Griechen 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


Inferwte, die ſechsgeſpaltene Wetitzelle eder Aeren Raum 
in der Morgenansnabe 20 Pf., anf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittaganggabe 25 Pf., am bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


1895 


von Kronſtadt wurde die Verſion verbreitet, daß nur mili⸗ 
täriſche Vereinbarungen für den Fall getroffen worden 
ſeien, daß die Möglichkeit für beide Staaten, von anderer 
Seite angegriffen zu werden, eine Kooperation nahelege. Der 
ſonſt wenig zuverläſſige „New⸗Mork Herald“, der jetzt, entgegen 
dem „Figaro“, etwas 
vielleicht ernſt genommen werden. 


Aehnliches bringt, darf in dieſem Falle 


der Raifer wird — wie die „Frankf. Big.“ aus 
Metz berichtet — Anfangs Oktober nach Lothringen kommen 
und in ſeiner Beſitzung Urville Wohnung nehmen. Die 
Einweihung der von ih 
Kirche iſt deshalb bis 


kein nationales Ideal mehr gebe; jeder Fluß, jeder Berg, jeder | LES 


Fleck der Erde bezeuge durch die Namen, daß Macedonien 
griechiſch war, tft und fein werde; das Ausland müſſe wiſſen, 
daß Griechenland, mögen feine inneren Verhältniſſe noch fo viel 
zu wünſchen übrig laſſen, bereit ſei, für Macedonien Alles 
einzuſetzen. Der Miniſter des Aeußeren, Skuſes, entgegnete 
darauf, die Regierung ſei, wie jeder im entlegenſten Winkel 
Griechenlands wohnende Grieche, lebhaft bewegt geweſen, als ſte 
von den Ränken Kenntniß erhielt, welche zur Entſtellung des 
auch durch internationale Verträge anerkannten Zustandes, daß 
Macedonien durchaus griechiſch iſt, angezettelt wurden. In dem 
Wunſche, den beſogten Zuſtand zu erhalten, habe die Regierung 
kundgegeben, daß eine Aenderung zum Vortheile einer Natto⸗ 
nalität ebenſowenig eintreffen darf, als es zuläſſig wäre, daß 
die Rechte elner anderen Nation beeinträchtigt würden. In 
der Debatte, welche ſich an die Antwort des Miniſters ſchloß, 
bedauerte ein Redner, daß die Flotte nicht in See ſteche und 
daß die Armee nicht an die Grenze marſchire, ein anderer 
tadelte die bisherige allzu nachgiebige Politik Griechenlands 
wegen Kretas, während der Interpellant Eftaxias hervorhob, 
daß auch die Griechen wie die anderen Völker den Zünder in 
jene leicht entzündbare Maſſe hineinſchleudern und von einem 
Ende der Türkei zum andern einen Brand hervorrufen könnten. 
Auch die halbamtliche Zeitung Palingeneſia erhebt Drohungen 
gegen die Türkei und behauptet, in der Nachgiebigkeit des 
Sultans gegenüber den bulgariſchen Forderungen, ſobald ele 
nur von Drohungen begleitet ſeien, liege geradezu eine Auf⸗ 
forderung an deſſen griechiſche, in Macedonſen, Epirus und 
Kreta wohnende Unterthanen, ſich nicht länger den türkiſchen 
Geſetzen zu fügen, ſondern durch revolutionäre Mittel zu ihren 
Rechten zu gelangen. 
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Deutſchlaud. 

DI Berlin, 25. Juli. Rußland und Frank⸗ 
reich Wie bereits gemeldet, behauptet der Pariſer 
„Figaro“ erfahren zu haben, welcher Art das ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündniß iſt. Hiernach beſteht kein bloßer Defenſiv⸗ 
bund, ſondern jeder der beiden Staaten ſoll zur Mobil⸗ 
machung verpflichtet ſein, wenn der andere in einen Krieg 
verwickelt wird. Mit anderen Worten: Frankreich hat die 
Frelheit, zu jeder beliebigen Zeit einen Angriffskrieg gegen 
uns zu beginnen, und es darf dann über das ruſſtſche Heer 
verfügen, als ob es ſein eigenes wäre. Der „Figaro“ muß 
die Leichtgläubigkeit ſeiner Landsleute ſchwindelnd hoch ein⸗ 
schätzen. Man braucht ſich kaum erſt zu erkundigen, um zu 
wiſſen, daß ein ſolcher Vertrag nicht beſtehen kann. Seine 
Voraus ſetzung wäre, daß der verſtorbene Zar in einem Augen⸗ 
blick geiſtiger Verdunkelung gehandelt hätte, als er dieſe an⸗ 
gebliche Abdankung Rußlands zu Gunſten des franzöſiſchen 
Beliebens unterſchrieb. Das genannte Blatt will wohl auch 
nur einen Fühler ausſtrecken. Die Franzoſen ſind von bren⸗ 
nendſter Neugier nach Art und Umfang der „Allianz“ erfüllt, 
die Miniſter Hanotaux in der Deputirkenkammer hat paradiren 
laſſen. Die bisherigen Verſuche, das gelüftete Zipfelchen des 
Schleiers welter zu heben, ſind vergeblich geweſen, wahr⸗ 
ſcheinlich weil die franzöſiſchen Staats mämner außer Stande 
ſind, Mittheilungen zu machen, wo es nichts mitzutheilen 
giebt. Zum mindeſten wird in hieſtgen politiſchen Kreiſen 
immer noch bezweifelt, daß ein wirklicher Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Rußland vorhanden iſt. Nach den Feſttagen 


geſtiegen. 

— Wegen Vergehen's gegen das Vereinsgeſetz 
iſt der Arbeiterfängerbund Berlins in Strafe ge⸗ 
nommen worden. Dem Bund war von der Polizelbehörde aufge⸗ 
geben worden, die Mitgliederverzeichniſſe dem Poltzeipräſtdium 
einzureichen, weil auf den Bund die Beſtimmungen des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes anzuwenden ſeien. Der Bund iſt der 
forderung nicht nachgekommen; daraufhin ſind die Leiter der 
einzelnen Geſangvereine mit Strafbefehlen von je 15 Mark, der 
Leiter des Bundes mit einem ſolchen von 30 Mark bedacht worden. 
Gegen die Strafbefehle wird dem Vernehmen nach Einſpruch er⸗ 
hoben werden. 

— Wie die „Kreuzztg.“ beſtimmt erfährt, iſt in der 
Familie des Herzogs Robert von Parma, des Schwiegervaters 
des Fürſten von Bulgarien, niemals von einer Ab⸗ 
dankung des Fürſten Ferdinand die Rede geweſen und die 
Gattin des Fürſten hat nie daran gedacht, den Fürſten zur 
Abdankung zu bewegen. 


— Aus Görlitz, 25. Juli wird gemeldet: An Stelle des 
verſtorbenen Grafen von Fürſtenſtein wählten heute Nachmittag 
2 Uhr die Landſtände den Landrath von Seydewißz⸗ 
Görlitz zum Landeshauptmann der Ober⸗Lauſttz. 

— Wie aus Bonn berichtet wird, iſt der Generalpikar Pro⸗ 
feſſor Weber zum Weißbiſchof und Coadjutor des im 75. Lebens⸗ 
jahre ſtehenden altkatholiſchen Biſchofs Dr. Reinkens ernannt 
worden. Die Einſegnung des neuernannten Biſchofs findet am 
4. Auguſt in der altkatholiſchen Kirche in Bern durch Biſchof Dr. 


(Holland) ſtatt. 


* Aus Elſaß⸗Lothringen, 23. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Inſchriften⸗Verordnung, nach der im 
Reichsland neue Firmen⸗Geſchäftsaufſchriften u. . w. in deutſcher 


kurtoſg gezeitigt. So wurde die Auffchrift „coiffeur“ und „esta 
minet“ als franzöſiſch verboten und mußte durch die „deutſche“ (? 
Bezeichnung „Friſeur“ und „Reſtauration“ erſetzt werden. Das 
Hötel de l’Abondance hatte ſich in ein Hotel zur Abondance zu 
verwandeln. Das bekannte Buch des Abbs Winterer über den 
Sozialismus wurde don den Schaufenſtern polizeilich ok 
fernt, weil die ſtaatsgefährlichen Worte „vient de paraitre“ 
auf dem Titelblatt figurlrten und was ähnliche Ungereimtheiten 
mehr find. Ein draſtiſcher Fall ereignete ſich ſoeben in Col⸗ 
mar. Ein Wirtd Namens Griffon beabſichtigt, die Inſchrift feines 
Cafes zu erneuern. Seitens des Bürgermeiſteramts ſowie der 
Pollzei erhielt er die Erlaubniß, die Schreibart „Cats“ anzuwen⸗ 
den. Auch fein Licenz- und Konzeſſtonsſchein enthält die Be⸗ 
zeichnung „Café Griffon“. Die neue Aufſchrift wurde unter Bei⸗ 
behaltung dieſer Orthographle ausgeführt. Zwei Tage nach Ans 
bringung der Inſchrift wurde Griffon jedoch pon maßgebender 
Seite genöthigt, die Bezeichnung „Cats zu beſeitigen und dafür 
die Inſchrift „Kaffee anzubringen. Solche Vorkommniſſe tragen 


der Germantfation noch zur Hebung der Autorität der Behörden bei. 


in den Städten der Provinz Pon 


m der Gemeinde Kurzel geſchenkten 


Auf⸗ 


Herzog unter Beihilfe der Bischöfe Reinkens und Spitdoventer 


wohl zur Beluſtigung des Publikums, aber weder zur Förderung 


Sprache erfolgen ſollen, hat ſeit Jahren 1 Verwaltungs⸗ 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

* Straßburg, 22. Jull. Vom Landgericht wurden heute die 
beiten Geranten bes klerikalen „Elſäſſer“, Abks Dr. Paul 
Müller⸗Simonis und Adolf Herrmann, wegen Beleidigung 
des Offizier und Unteraoffkzierkorps der Garniſon 
Biſchweiler zu je 500 M. Geldſtrafe verurthellt. Der „Elſäſſer“ 
hat es abfällig beurthellt, daß das Dffixter- und Unteroffisterforps 
in Biſchweiler ſich in nicht⸗offizleller Weiſe am Leichenbegängniß 
eines Sergeanten betheiligte, der ſelbſt Hand an ſich gelegt hatte. 

* Leipzig, 22. Juli. Eine Strafthat der Selbſtberſtümme⸗ 


lung hatte am 13. April das Landgericht Neiſſe abzuurthellen. 


Angeklagt war der Pferdehändler Peter Wanzke, der wegen 
feiner Vertrautheit mit der Behandlung von Pferden zur Kavallerie 
angeſetzt worden war. Als er der ärztlichen Kommiſſion vorgeführt 
wurde, fehlten an ſeinem rechten Zeigefinger die beiden erſten 
Glieder; ſie waren durch einen Beilhleb, den Wanzke ſelbſt ge 
führt, abgetrennt worden. Zwar behauptete der Angeklagte, dies 
fet wider ſeinen Willen durch einen unglücklichen Zufall geſchehen. 
Aber das Gericht glaubte ihm dies nicht. Es Ip feſtgeſtellt, 
daß Wanzke vor feiner Selbſtverſtümmelung zum Milltärdienſt 
tauglich war. Jetzt iſt er nur noch im Landſturm oder 
in einer Arbeiterabthellung verwendbar. Das Landgericht verur⸗ 
theilte ihn zu der empfindlichen Strafe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß. Die Reviſton des Angeklagten 
glaubte, dem Urtheil einen Wlderſpruch nachweiſen zu können, weil 
auf der einen Seite geſagt werde, der Angeklagte jet infolge feiner 
Selbſtverſtümmelung zum Milltärdienſt untauglich geworden, und 
auf der andern Seite behauptet werde, er jet im Land turm oder 
in einer Arbeiterabtheilung verwendbar. Das Reichsgericht 
erkannte auf Verwerfung der Reviſton, da der angebliche 
Widerſpruch nicht vorliege. Es hindere die Anwendung des Ge: 
letzes nicht, wenn nicht eine vol ſtändige Untauglichkeit, ſondern nur 
eine Minderang der an ſich gegebenen Tauglichkeit durch die Selbſt⸗ 
verſtümmelung herbeigeführt ſei. ö 


BVermiſchtes. 

f Aus der Reichshauptſtadt, 25. Jull. Rudolf von 
Gneiſt wurde heute mit großen Ehrenbezeigungen und unter 
außerordentlich reger Bethefligung zur letzten Ruhe beſtattet. Schon 
nach 9 Uhr Vormittags ſtrömten die Leidtragenden aus den höchſten 
Kreiſen der Staatsregierung, der Diplomatie und der Gelehrten⸗ 
welt dem Sterbehauſe Linkſtraße 40 zu. Dort ſtand der Eichenſarg 
in dem Arbeitszimmer des Gelehrten im hellen Kerzenſchein in⸗ 
mitten einer unglaublich reichen Blumenpracht aufbewahrt, ſelbſt 
an ben Wänden herum hing eine Fülle der prachtvollſten Kränze, 
die auf dem Sarge und auf dem Fußboden keinen Platz mehr 
finden konnten und immer noch neue wurden hinzugebracht. Schon 
geſtern waren neben dem Kranz der Kaiſerin Friedrich eine unglaub⸗ 
liche Fülle von Kränzen fürſtlicher Perſonen und gelehrter Geſell⸗ 
ſchaften eingegangen, vor allem der juriſtiſchen Fakultäten der Uni⸗ 
verſttäten Berlin und Leipzig, jurkſtiſcher Vereine und Geſellſchaften, 
des Oberverwaltungsgerichts von Berlin, parlamentariſcher Fraktionen 
und verſchledener Zeitungs redaktionen. Der Trauerfeier, die um 
10 Uhr Vormittags im Sterbehauſe ihren Anfang nahm, wohnten 
im Auftrage des Kaiſers der Chef des Geheimen Zipil⸗ 
kabinets v. Lucanus bei, der den Kranz des Kaiſers überbrachte. 
Ferner waren erſchienen Staats miniſter v. Bötticher, der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, die Miniſterkaldirektoren Reichardt und Kayſer 
vom Aus wärtigen Amte, der badiſche Geſandte, welcher im Namen 
des Großherzogs von Baden einen Kranz am Sarge niederlegte, 
der heſſiſche und japantſche Geſandte u. ſ. w. Zahllos war die 
Schaar der Vertreter der Gelehrtenwelt, ohne Anſehen der Fakul⸗ 
täten und politiſchen Parteiſtellung. Faſt alle ſtudentiſchen Verbin⸗ 
dungen der hieſigen Untverſität waren durch Deputationen in Wichs 
mit ihren Fahnen und Bannern, einige zwanzig an der Zahl, unter 
Vorantragung des Univerſitätsbanners erſchienen und nahmen 
vor dem Sterbehauſe Aufſtellung, während die Deputationen der 


jurlſtiſchen Fakultät und des akademtſch⸗zjuriſtiſchen Vereins am Sarge 


Zufftelung nahmen. Die Wohnräume des verſtorbenen Gelehrten 
vermochten die Zahl der Theilnehmer der Trauerverſammlung nicht 
zu fallen, bis zum erſten Treppenabſatz ſtanden dieſelben in drang⸗ 
voller Enge aneinander geſchichtet. Eine unzählige Menſchenmenge 
fällte die Linkſtraße zu beiden Setten, um die Fahnen und die 
Pracht der ſtudentiſchen Deputationen wie des kalſerlichen Gala⸗ 
wagens zu bewundern. Die Stadt Berlin war durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle, Stadtrath Vogt und die Stadtv. Seibert, 
Prof. Virchow und Santtätsratd Dr. Neumann offiziell vertreten. 
Viele Stadträthe und Stadtverordnete wohnten der Trauerfeier in 
ulchtamtlicher Eigenſchaft bei. Die Trauerrede am Sarge hielt 
Prediger Richter ⸗Maxiendorf, als ein alter Freund der Familie. 
Der Ritzenfeldſche, aus königlichen Sängern beſtehende Chor führte 
die Trauergeſänge aus. Gegen 11 Uhr formirte ſich das glänzende 
Leſchengefolge, um die ſterblichen Ueberreſte des Verſtorbenen nach 
dem St. Matthäi⸗Kirchhof in der Kolonnenſtraße zu überführen. 
Ein ſtarkes Aufgebot von Poltzeimannſchaften nahm unter Kom⸗ 
mando des Polizei⸗ Hauptmanns Klein in ſchonendſter Weiſe die 
ER SE vor dem Sterbehauſe und die Eskorte des Trauer⸗ 
zu ge vor. 
Ein verblüffendes Ergebniß hatte eine Opera⸗ 
tion, die Geheimrath von Bardeleben in der Charſtee ausgeführt 
pat. Die 20 Jahre alte Näherin Wilhelmine Slange, die aus Kiel 
ſtammt und in Berlin in der Wollinerſtraße wohnt, litt ſeit Fahren 
an fürchterlichen Kopfſchmerzen. Wiederholte ärztliche Eingriffe, 
denen fe ſich in Hamburg unterzog, hatten keine Heilung bexveis 
geführt. Das Leiden verſchlimmerte ſich nach und nach derart, daß 
nervöſe Zuckungen in allen Gliedern entſtanden. Da ſich ein 
ſtechender Schmerz in der rechten Seite des Kopfes zeigte, Io ent⸗ 
ſchied ſich Prof. v. Bardeleben für eine Oeffnung des Schädels. 
Im Gehirn bemerkte man zunächſt eine blaue Stelle, und bei 
näherem Nachſeben ergab ſich daß eine Stopfnadel mit dem Oehr 
nach oben tief im Gehirn ſteckte. Um dieſe herauszuziehen, mußte 
man ein Stück aus dem Schädel entfernen, damit man fie faſſen 
konnte. Die Nadel, die dann ans Tageslicht gefördert wurde, hat 
eine ganz ſtatt iche Länge. Wie ſie in das Gehirn hinein zekommen 
tit, das weiß weder die Stange, noch können es ſich dle Aerzte er⸗ 
klären; man weiß auch nicht, wie lange fie ſich darin befunden bat. 
Wahrſcheinlich trägt das Mädchen fe ſchon ſeit feiner erſten Kind⸗ 
beit mit ſich herum. Nach Entfernung der Nadel haben die furcht⸗ 
baren Schmerzen im Gehlrn ſofort nachgelaſſen. 

Ein trauriges Ehedrama hat ſich auf dem Geſund⸗ 
brunnen ereignet und den Norden Berlins am geſtrigen Vormittag 
durch das Gerücht von einem Gattenmord in große Auf⸗ 

regung verſetzt. In dem erſten Stockwerk des Hauſes Soldiner⸗ 
rop 86 bewohnt der Dachdecker H. Pollwitz mit feiner aus 
Frau und vier Kindern beſtehenden Familie eine aus drei Zim⸗ 
mern beſtehende Wohnung. H. Pollwitz iſt gleichzeitig der Vize⸗ 
wirth des ſtarkbevölkerten Hauſes; feine erſte Frau iſt im Januar 
dieſes Jahres plötzlich unter Hinterkaſſung von vier Kindern ver⸗ 
ſtorben und er hat ſich ſodann auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege der Heiraths⸗Annonce eine zweite Frau geſucht. Die zweite 
Frau war die 30 jährige Erneſtine, geb. Schöps, welche bis zur Eln⸗ 
gehung der Ehe in dem Haufe eines Minlſterialbeamten zu Char⸗ 
lottenburg als Hausmädchen bedienſtet geweſen Dt. Am 20. April 
b. J. fand die ftandesamtlihe Trauung ſtatt; die junge Ehe war 
ſehr unglücklich, dem Pollwitz fol ed nur um das von der jungen 
Frau erſparte Geld zu thun geweſen fein und er hat die Frau, nach 
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den Ausſagen elnwandsfreier Zeugen, ſehr lleblos behandelt und trieb 
ſich viel in Gaſtwirthſchaften umher. Nachdem die bedauernswerthe 
Frau ſich mehrfach über die Behandlung ihres Mannes beklagt, 
und um den Hunger in der Familie zu ſtillen, faſt das letzte Stück 
ihrer Habe verpfändet hatte, wurden ihr noch obenein Vorwürfe 
von ihrem Gatten gemacht. Während der Mann nun wiederum 
ein benachbartes Wirthshaus aufgeſucht und ſich dort beim Billard⸗ 
ſpiel vergnügte, ſchritt die gemarterte Frau Vormittags 11 Uhr 
zu einem enkſetzlichen Selbſtmord. Sie lief bis zum vierten 
Stockwerk des Hauſes hinauf und hat ſich dort aus dem 
Flur fenſter auf den Hof hinab geſtürzt. Als Gang, 
bewohner dem Ehemann von dem Schrecklichen Nachricht gaben, 
erklärte er: „Erſt wird der Boule ausgeſpielt!“ Die Unglückliche 
hatte mehrfache Arm⸗ und Beinbrüche erlitten und als der herbei⸗ 
gerufene Sanitätsrath Dr. Reß erichten, iſt He an Gehirnblutung 
verſtorben Die Polizei hat den Thatbeſtand aufgenommen und 
die Leiche nach dem Schauhauſe bringen laſſen. Der Ehemann iſt 
aus der Wohnung verſchwunden und die Kinder find anderweitig 
in Pflege gegeben worden. - 

Eine intereſſante Neuheit auf dem Gebiete der 
Photographie iſt nach einer Mtitthetlung der „Müblh. 3˙g.“ 
Herrn Franz Oſtermann in Mühlbauſen vom tatlerlihen Patent⸗ 
amt und im Auslande geſchützt worden. Mittelſt Elektrizität in 
jeder beltebigen Entfernung vom photographiſchen Apparate aus 
die Expoſttion in jedem Zeitmaß (Zeit⸗ und Momentaufnahmen) 
leicht und abſolut ſicher ausführen zu können, iſt der Gegenſtand 
der Erfindung. Es machte bisher dem Photographen Schwlerig⸗ 
keiten, bet irgend einem Anlaß ſich ſelbſt mit auf das Bild auf⸗ 
nehmen zu laſſen, da er entweder eine zweite Perſon anlernen 
mußte, wobei ſehr häufig durch Uakenntulß der letzteren die Auf⸗ 
nahme mißglückte, oder fi durch einen Gehilfen begleiten laſſen 
mußte. Dieſes iſt durch die Neuerung vollſtändig beſeitigt, welche 
außerdem noch weit mehr Annehmlichkeiten bietet, die wir hier nur 
kurz andeuten wollen. Um jedem Landſchaftsbilde einen lebendigen 
Eindruck zu verſchaffen, darf die Staffage nicht fehlen, welche der 
Arrangeur ſelbſt ſtets am beiten zu ſtellen vermag, da er hierzu 
die nöthige Phantaſte beſitzt und feinen Apparat oder vielmehr die 
Vorſchriften der photographiſchen Kunſt vollſtändig kennt. Mit 
einem dünnen Leitungsdrahte in der Hand, welcher ſich von einem 
kleinen Trockenelement, welches unter dem Apparate auf der Erde 
aufgeſtellt iſt, abwickelt, geht der Amateur, nachdem er den Apparat 
eingeſtellt hat, an einen Punkt, welcher ihm am zweckmäßigſten er⸗ 
ſcheint, ſetzt ſich z. B. an ein Flöß den oder einen Bach und fingirt 
einen Angler oder ſtellt ſich als Touriſt mit dem Fernglas auf, die 
naheltegenden Berge oder Burgen betrachtend, oder fährt mit 
einem Nachen ein Stück auf den idylliſch dallegenden See hinaus 
und ſetzt dann von hier aus den entfernt ſtehenden Apparat in 
Thätigkeſt. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß der dünne Lettungs⸗ 
draht auf den Bildern nicht zu ſehen iſt. Der eleltriſche Apparat 
fit ſehr leicht an jeder Camera anzubringen, da dieſer nur auf das 
Obzektiv aufgeſteckt wird, und er iſt durchaus nicht komplizirt, wes⸗ 
bald er auch nicht koſtſpielig iſt. 

T Ein „Feuermaun“. In Doſſenheim, Amt Schopf. 
beim Baden, in dieſer Tage ein 18 jähriger Burſche an Brand: 
wunde n geſtorben, die er ſich ſelbſt beigebracht hatte. Er wollte 
Vorübergehende als „Feuerman n“ erſchrecken, übergoß alte 
Kleider die er angezogen hatte, mit Petroleum und zündete ſie an. 
Als der Feuermann Schmerzen verſpürte, riß er die Kleider vom 
Leibe und rannte in's Dorf zurück, wo er eine Schauergeſchichte 
von einem Ueberfall erzählte, die ſich alsbald als Lüge herausſtellte. 
Unter fürchterlichen Schmerzen iſt der Waghalſtge geſtorben. 

T Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Nach vorliegenden 
Nachrichten aus Libau in Kurland tft in open der Güterdi⸗ 
rektor des Barons Herrmann von Roenne von Bauern aus Rache 
meuchlings erſchoſſen worden. — Im Kreiſe Arendsburg in Liv⸗ 
land ſoll die ſibtriſche Peſt ausgebrochen, viele Pferde und 
Hornvteh verendet fein. 

Dreißig Millionen Frances nahezu hat Paris im 
vergangenen Jahre für Theaterbeſuch ausgegeben. Es iſt nun 
intereſſant, die Ziffern früherer Jahre zum Vergleich beran- 
zuzlehen. Im Jahre 1850, da die erſte Statiſtik aufgeſtellt 
wurde, betrugen die Einnahmen nur 8206 818 Francs, 1860 
ſchon 16 962 502 Frarcs und im Ausſtellungsjahre 1867 faft 
22 Millionen Von da an ging es ſtark abwärts 15 Millionen 
(1869), 8 Millionen (1870) und 5 Millionen (1871). Die letztere 
Ziffer erklärt ſich aus dem Kriege und der Kommune. Dann 
ſtlegen die Einnahmen wieder beträchtlich: 1872 auf 21, 1878 
(Aus ſtellung) auf 30 und 1889 auf 32 Millionen, fo daß man in 
Paris für die Ausſtellung von 1900 auf 40 Millionen rechnen zu 
können glaubt 

. Die ſchöne Otero. Es giebt keine Dame in Paris, fo 
wird dem „Neuen Wiener Tagblatt“ geſchrieben, die nicht minde⸗ 
ſtens fo ſchön ſein wollte, wie die ſchöne Otero. Wie der ſpaniſchen 
Tänzerin aber die Schönheit Unannehmlichteiten bringen konnte, 
bas zeigt der Prozeß, der Ach ſoeben vor den Pariſer Gerichten 
abſplelt. Der Verehrer der Mad. Otero, ein Engländer, Herr B., 
miethete ihr nämlich eine große Wohnung in einem vornehmen 
Pariſer Viertel. Er zahlt nicht weniger als 15000 Francs Zins, 
dennoch verlangt der Hausherr von den Gerichten die Autoriſation, 
die Otero zu entſernen. Warum? Das erfährt man am beſten 
aus dem Klagebegehren des Hausberrn. Daſſelbe lautet: 

„In Erwägung. daß Herr B. eine Wohnung für 9 Jahre ge⸗ 
miethet hat, im erſten Stock meines Hauſes um den jährlichen 
Zinsbetrag von 15 000 Francs: 

in Erwägung, daß Herr B. ſich verpflichtet hat, feinen Ver⸗ 
trag, wenn er ihn cediren will, nur gut bürgerlichen Leuten 
abzutreten oder die Wohnung nur gut bürgerlichen Leuten 
in Aftermiethe zu geben; 

in Erwägung jedoch, daß im März 1895 eine junge Dame, 
die ſich Gräfin Otero nennen läßt, und die in einer gewiſſen 
Welt als die „ſchöne Otero“ bekannt iſt, bei ihm einzog, da⸗ 
ſelbſt wohnt, ſich ihre Briefe in die Wohnung kommen läßt, da 
ihre Viſiten empfängt und Empfangsabende hält, als wäre ſie 
Mietherin oder Aftermietherin; 

in Erwägung, daß die Anweſenheit der Otero im beſagten 
Haufe bekannt, ſoger viel bemerkt iſt and dem guten Rufe deſſelben 
ſchadet, da es für gut bürgerliche Leute beſtimmt iſt; 

in Erwägung, daß die andern Miether im Haufe begehrt 
haben, daß die Diero ausziehe und ſogar gedroht haben, daß He 
nicht zahlen, wenn das nicht geſchehe; 

in Erwägung, daß das Haus in Mißkredit kommt und 
Kos die materiellen Intereſſen des Hausherrn geſchädigt er⸗ 
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wird das Gericht erſucht, Herrn B. aufzutragen, Madame 
Otero aus dem Haufe zu entfernen, wenn er nicht 500 Francs 
täglich Strafe zahlen will, für jeden Tag, den Madame Otero nach 
der Rechtskraft des Urtheils noch im Haufe bleibt. — Man (ft auf 
die Entſcheidung des Gerichtes in Partſer Lebekreiſen geſpannt. 

Ein Preisausſchreiben. Das Barifer Journal L Eclalr 
hat eine Preisausſchreibung für die ſchönſte und 
intereſſanteſte Reiſebeſchreibung erlaſſen, doch dürfen die 
Reiſe⸗Elndrücke weder auf der Eiſenbahn noch auf dem Dampfer 
geſammelt werden, ſondern im Wege irgend eines Sports, 
auf der Fußwanderung, zu Pferde, auf dem Zweirad ꝛc. Ein 


junger pariſer Journaliſt, Herr Lucten Tianal hatte kaum die d 


Ankündigung biefer modernen Ausſchreibung geleſen, als er ſein 
burtiges Rad beſtieg und nach Wien fuhr. „Nach Wien zog es 
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mich“, erzählte er in der ſchönen Donauſtadt, 


und hier gefiel es mir am beſten.“ Herr 


„am meiſten. Jh 
war ſchon im vorigen Jahre hier, wurde ſehr herzlich aufgenommen, 
Tignal hat ſich auf der 


Fahrt je einen Tag in S'raßburg, Stuttgart, München und Iinz R 


aufgehalten, fährt in den nächſten Tagen von Wien nach Bidapeſt 
Graz nach Paris zurück, um dann ſeine auf 71 


und von dort über 

dem Rade gewonnenen Eindrücke niederzuſchreiben. 
+ Ein Salomo. Aus Broſoklyn wird geſchri 

richter Laimbeer, dem Klagen über die rohe Art zu 


en: Polizei ⸗ 
hren kamen, 


mit der die Poliziſten ihre Arreſtanten zu behandeln pflegen, wollte 


ft darüber Gewißheit verſchaffen. 


Er verkleidete fth letzthin, 


ſtellte ſich betrunken und beging einen kleinen Exceß. Zwei Polt⸗ - 
ziſten eilten herbei, warfen ihn zu Boden und ſchleiften ſhn eine 


Strecke, dann riſſen ſie ihn empor und trieben ihn mit Fauſtſchlägen 
in den Rücken weiter, bis zum Polizeſamt, wo He ſofort — bon 
ihrem Arreſtanten verhaftet, des Dienſtes entlaſſen und wegen öffent⸗ 
licher Gemwaltthätigteit und Mißbrauchs der Amts zewalt zu ſchwerer 
Strafe verurtheilt wurden. 

T Heiteres. Nüchtern. Rlchter: 


Angeklagter: „Nein, Herr Jerichtshof, ick war janz nüchtern.“ 


Lokales 
Poſen, 26. Juli. 

Bekanntlich iſt durch den Miniſter des Innern eine 
Rontrollirung der⸗Wirthſchafts führung der 
mit ſtaatlichem Kredit begründeten Renten güter ange⸗ 
ordnet worden, mit welcher die Generalkommiſſion, reſp. deren 
Organ, die Spezialkommiſſare, betraut ſind, welchen der „Nordd. 
Allg Ztg.“ zufolge über die dabei zu beobachtenden Geſt hts⸗ 
punkte folgende Anweiſungen ertheilt ſind: d 

Das Intereſſe des Staates an der Erhaltung der Rentengäter 
und an der Sicherung der Renten bankrenten läßt es geboten er⸗ 
ſcheinen, daß über die Wirthſchafts führung der Renten⸗ 
gutsbeſitzer Kontrolle geüßt und im Falle des wirth⸗ 
ſchaftlichen Rückganges eines Rentengutsbeſitzers rechtzeitig Schritte 
zur Vermeidung finanzieller Verluſte der Staatskaſſe gethan wer- 
den. Die allgemeine Aufſicht haben die Spezialkommtſſare über 
die in Ihrem Geſchäftsbezirk belegenen Rentenaüter zu führen. Es 
wird erwartet, daß dieſe Aufſicht bet aller Sorgfalt doch unter an⸗ 
demeſſener Berückſichttaung der perſönlichen und fachlich en Verhült⸗ 
nie im Einzelfalle fo geübt werden wird, daß He von Selten der 
Rentengutsbeſitzer nicht als läſtige Beſchränkung empfunden wird 
und Mißtrauen zu erregen geeignet iſt. 

Die Kommiſſare haben ſich bei diefer Thätiakelt der Beihilfe 
von Vertrauens männern (Gutsbeſitzer, Gemeinde⸗, Amtsvorſteher 2c.) 
am Otte oder in der Nähe der Rentengüter zu bedienen, die, er⸗ 
forderlichen Falles gegen eine mäßige Vergütung, in unauffälliger 
Weiſe die Wirthſchaftsführung der Rentengutsbeſitzer fortgeſetzt zu 
beobachten und von etwaigen den Rückgang der Wirthſchaft kenn⸗ 
zeichnenden bezw dle Stcherhelt der Staatsrenten gefährdenden 
Vorgängen dem Kommiſſar unverzüglich Nachricht zu geben haben. 
Sollten ſich beſonders Sachkundige und zuverläſſige Perſonen 
finden, die ſich Meier Thätiakeit vorzugsweiſe und in größerem 
Umfange zu widmen bereit fin), fo tft mit ſolchen ein entſprechendes 
Abkommen zunächſt verſuchsweiſe zu treffen, wobei davon auszu⸗ 
gehen iſt, daß die mit dieſer ganzen Maßregel beabft ptigten Zwecke 
am vollkommenſten erreicht würden, wenn die Kontrolle von einer 
Seite geübt wird, von der gleichzeitig den Rentengutsbeſitzern An⸗ 
welſung und Belehrung in der Wirthſchaftsführung zu Theil werden 


in allen Fällen aktenkundig zu machen. : S . 

Liegt begründeter Anlaß zum Einſchreiten gegen einen Renten⸗ 
gutsbeſitzer vor jo bat ſich die Generalkommiſſton alsbald mit der 
Direftion der Rentenbank zu benehmen und ihr Vorſchläge bes 
züglich der von dieſer in Vertretung der Rentenbank als Gläubi⸗ 
gerin zu treffenden Maßnahmen zu machen. Hlerbel ſei bemerkt, 
daß, ſofern die Vorausetzungen für die Einleitung des Zwangs⸗ 
verwaltungs oder Zwangsverſteigerungsverfahrens nicht gegeben 
find, zu erwägen bleibt, ob auf Grund des § 50 des Eigenthums⸗ 
erwerbsgeſetzes vom 5. Mat 1872, deſſen analoge Anwendbarkeit 
auf Rentengläubſger von der Rechtſprechung anerkannt tft, vorzu⸗ 
gehen fein dürfte. Im Zweifel it von der Direktion der Renten⸗ 
dank unter Vorlegung des mit der Generalkommiſſion geführten 
Schriftwechſels die Entſcheldung des Finanzminiſters und des Mi⸗ 
niſters für Land wirthſchaft ze b 


könnte. Die Ergebniſſe der kommiſſartſchen Aufſichtsführung find, 


elnzuholen. Wird die Einleitung der Zwangsverwaltung oder der 


Zwangsverſteigerung erforderlich und läßt es die Sachlage zweck⸗ 
mäßig erſcheinen, daß die Rechte der Rentenbank im gerichtlichen 
Verfahren durch eine mit den örtlichen Verhältniſſen vertraute 
Perſon wahrgenommen werden, ſo hat ſich die 
Rentenbank dleſerhalb an die Generalkommiſſton zu wenden, die 
ihr mit Vorſchlägen über die Perſon des Zwangsverwalters, über 
die dieſem zu erthellende Geſchäftsinſtruktion, wie über die Perſon 
des von der Direktion zu bevollmächtigenden Vertreters an die 
Hand zu gehen hat. 

Die Koſten der Aufſichtsführung, auf deren thunlichſte Eins 
ſchränkung die Generalkommiſſion ſtets Bedacht zu nehmen hat, 
find bis zur etwaigen Ausbringung befonderer Mittel in dem 
errechnen le bei den Fonds der Generalkommiſſton zu 
verrechnen. 


n. Ein Lebensmüder. Am 5. Juli d. J. wurde in Fuſſach 
in Oeſterreſch ein Zettel mit nachſtehendem Inhalt gefunden: 

„Am 15. Juni ſtür te ich mich in den Bodenſee aus 
Mangel an Geld und Arbeit. Ich bitte mildthätige Menſchen 
um ein ordentliches Begräbulß. Welt ade! Jof Grabowski, 

„Schuhmacher aus Poſen.“ 

Eine Leiche fit dort bis jetzt noch nicht gefunden worden. Auf 
der hleſigen Poltzeidtrektſon iſt ein Schuhmacher Jos. Grabowskt 
nicht bekannt und werden diejenigen Perſonen, welche in der Sache 
vielleicht Auskunft geben können, erſucht, ſich auf der Poltzeidt⸗ 
rektion, Zimmer Nr. 11, zu melden. 


n. In der Ausſtellung wurde geſtern Abend ein den beſſern 
Ständen angehöriger Herr, der in der Weinhandlung von Eicho⸗ 


wiez mehrere Gäſte beläftigte, verhaftet. Seiner Ab⸗ 
führung ſetzte er ſo heftigen Widerſtand entgegen, daß 
zwei Parkwächter und mehrere Civilperſonen dem Schutz⸗ 


mann behilflich ſein mußten. Der Verhaftete hatte außer⸗ 
dem dem Schutzmann an der rechten Schulter und Arm Wer: 
letzungen beigebracht und ſich eine Majeſtätsbeleidigung zu 
Schulden kommen laſſen. 

n Thorſperrung. Wegen Erneuerung der Decklage der 
Chauſſee vor dem Wurſchauerthor fit letzteres für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr auf vorausſichtlich 14 Tage geſperrt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

r Schneidemühl, 25. Jull. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen außerordentlichen Sttzung der 
Stadtverordneten lag der Verſammlung ein Ankrag des Tiſchler⸗ 
meiſters Hellwig vor auf Entſchädſgungszahlung für 

as Terran, welches zur Feſtſetzung der Fluchtlinie in der 
Großen und Kleinen Klrchenſtraße von ſeinem Grundſtücke ge⸗ 
nommen worden iſt. Das Hellwlaſche Hausgrundſtück liegt une 


„Angeklagter, hatten 
Sie, als Ste den Einbruch ausführten, einen Genoſſen v“ 


Direktion der 


mittelbar an dem „Unglücksbrunnen“ und find von dem⸗ 
ſelben bereits 12'/, Quadratmeter zur Verbreiterung der genannten 
Straßen für die Summe von 6700 M. erworben worden. Zur 


Betonirung des Terrains über dem Brunnen find aber noch 2) 


Quadratmeter von dem Hellwiaſchen Grundſtücke ſeitens der Stadt 
genommen worden, ohne mit dem Beſitzer einen Kaufpreis dafür 
zu vereinbaren. Der Beſttzer beanſprucht jetzt für die letzteren 
20 Quadratmeter 10 720 M. Entſchädigung, das ſind pro Quabrat⸗ 


Meter 536 Mark. Außerdem verlangt derſelbe für die außer⸗ 
ordentliche Befeſtigung der Fundamente feines Wohnbaufes, welches 


in der Nähe des Brunnens neu erbaut werden ſoll 600 M. und 
für den Verluſt an Wohnungsmiethe durch die Verkleinerung 
ſeines Neubaues 5000 M., zufammen alſo eine Entſchädigung 
von 16320 Mark. Die Verſammlung beſchließt nach längerer Be⸗ 
rathung, den Magiſtrat zu ermächtigen, dem Antragſteller als ein⸗ 
malige Entſchüdigung für die 20 Quadratmeter Terrain 5000 M. 
zu zahlen und bei Weigerung der Annahme dieſer Entſchädigung 
Daß Enteignungsverfahren einzulelten. — Der Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Schlachthausinſpektors Schubring werden 200 Mark als 


Entſchädigung für Gartenanlagen um den Schlachthof bewilligt. — 


Der Maler Brucker ſtellt den Antrag, ihm den Reſt ſeiner ihm 
zugebilligten Brunnenentſchädigungsgelder im Betrage von 5410 
Mark, da er die nothwendigen Reparaturen vorſchrifktsmäßig aus: 
geführt hat, auszuzahlen. Die Verſammlung willigt in die Aus⸗ 
zahlung. — Für zwei Gaskandelaber, welche umgefahren worden 
find, werden 111,85 M. Reparaturkoſten verlangt, welche bewilligt 
werden, da keine Perſon, an der Regreßanſprüche zu erheben wären, 
ermittelt worden iſt. Zum ſtellvertretenden Schriftführer der 
Verſammlung wird der Stabtverordnete Ernſt gewählt 

Samter, 25. Zul. [Beſitzwechſel.] Der zwiſchen 


den Grundſtücken Be 181 und 182 belegene ca. 2 Morgen 


Ewent Obstgarten 
gehörig, iſt für 6000 M. in den Gett 


bahnunglück entnehmen wir der „Brsl. Ztg.“ 


gdaebäudes. 
Die hinter der Lokomotive befindlichen Wagen von dem furchtbaren 
Anpralle hoch 


weiſt ſchwere Rlſſe auf; ! 
Der Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicher Weiſe ſehr gering 


leiſtete den Verwundeten die erſte Hilfe. Der Bet 


Der Bericht der Eiſenbahndſrektion Breslau bezeichnet als ſch 


Perſonen: der Zugführer Gottfried Borrmann der 9 


litärpoſten am N 


zunge Leute von 


Sher dem Seilermeiſter Kijewski hierſelbſt 
des Bäckermeiſters Julius 


Stanklewiez in Mietſchisko, Kreis Wongrowitz, übergegangen. Auf 


dem betreffenden Grundſtücke ſoll nunmehr ein zweiſtöckiges Wohn⸗ 


haus mit einer Bäckereianlage errichtet werden. Das Garten⸗ 


Arundſtück liegt unweit des Marktes und dürfte noch vier bis fünf e 


weitere Bauſtellen allein an der Straßenfront liefern. 

E. Oſtrowo, 25. Jult. [Parzelltrung.] Das Ritter⸗ 
gut Bobrownik, Herrn von Belina gehörig, beſtehend aus 
etwa 900 Morgen Acker, 300 Morgen Wleſen und 180 Morgen 
Hochwald nebſt den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden und zwei 
a ul ſoll in Parzellen von 10 Morgen ab parzellirt 
werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 25. Sul. [Eiſenbahnunglück in 
MNaudten.] Ueber das von uns telegraphiſch gemeldete Eiſen⸗ 
folgendes Nähere: 


Der geſtern Abend um 8 Uhr 30 Min. von Liegnitz um 9 Uhr 


53 Min. in Raudten eingetroffene gemiſchte Zug 3674 fuhr wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge des V 


erſagens der Karpenterbremſe in das 
dortige Empfangsgebäude hinein. Raudten bildet bekanntlich die 


SEndſtatlon der Strecke Camenz—Raudten; der Zug fuhr alſo auf 


dem tobten Geleiſe ein, eilte über die an dem Endpunkte des 
Geleiſes befindliche Drehſcheibe hinweg, durchbrach zunächſt den 
dahinter gelegenen Prellbock und ſodann die Mauer des Empfangs⸗ 
Da der Zug noch in vollem Laufe war, bäumten ſich 


auf, zum Theil übereinanderſtürzend. Die Maſchine 
wurde ſchwer beſchädigt, der Pockwagen, vier Perſonenwagen und 
drei Güterwagen wurden zertrümmert Das Empfangsgebäude 
dle Drehſcheibe iſt völlig zerſtört. 


geblieben, Der Lokomolivführer iſt verſchwunden; ob er ver⸗ 
unglüdt iſt oder aus Schreck über die Kataſtrophe davon gelaufen 


iſt, weiß man noch nicht. (Von anderer Selte wird uns berichtet, 


daß der Lokomotipführer vor Schreck in die auf dem Bahnhofe be⸗ 


Ffindliche Kegelbahn geflüchtet fet.) Todt iſt der Hilfsbremſer Blümel 
aus Liegnitz und von den fünf ſchwerverletzten Paſſagleren iſt, wie 


verlautet, die aus Steinau ſtammende Frau Rentiere Steinert be⸗ 
reits ihren Wunden im Raudtener Krankenhauſe erlegen. Zwei 
ſchwerverletzte Breslauer ſind mit dem Nachtzuge nach Breslau ge⸗ 
Zort worden, wo der eine von ihnen, Generalagent Dreiſt, in die 
Privatklinik des Geheimrathes Mikulicz, der andere, Kaufmann Oswald 


| Winter von der Sadowaſtraße, im Allerheiligen Hoſpital Aufnahme 


gefunden hat. Die beiden anderen Schwerverletzten und drei Leicht⸗ 
verletzte befinden ſich in Raudten in Pflege. Von dem Zugper⸗ 
ſonal erlitten der Zugführer und der Hetzer des Zuges leichtere 
Verletzungen. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Mikulicz aus 
Breslau war zufällig auf dem Bahnhofe Raudten anweſend und 
etrlieb war nur 
kurze Zeit unterbrochen, der um 10 Uhr 6 Min. Abends nach 
Liegnitz abgehende Zug wurde auf ein anderes Geleis übergeſetzt. 
wer 
berletzt nur die Frau Rentiere Ida Steinert und die 
beiden obengenannten Breslauer Kaufleute. Im übrigen deckt ſich 
der Bericht mit den vorſtehenden Angaben; nach demſelben 1 die 
Urſache des Elſenbahnunfalls noch nicht mit Sicherheit ermittelt. 
Leicht verletzt find nach dem amtlichen Bericht Nane 
andels⸗ 
mann Schwarz aus Breslau, der Handelsmann Albert Becher 
aus Breslau, Fräulein Math. Buchholz aus Steinau, der Ar 


beiter Emil Becher aus Heinersdorf, der Handelsmann Eduard Y 


Gutſche aus Kotzenau, der Parxtikulier Exrnſt Blenewald 


aus Haynau und der Handelsmann Guſtav Adolf aus Breslau. — 


Der „O. A.“ welß über die Entſtehung des Unglucks Folgendes 
zu melden: Das entſetzliche Unglück iſt durch den Lokomotivführer 


Sonntag verurſacht worden, der total betrunken mit dem gegen 


10 Uhr Abends von Liegnitz eintreffenden gemiſchten Zug von 


990 Achſen mit ungewöhnlicher Geſchwindigkeit in die Station G 


Raudten einfuhr. Er verlor die Gewalt über den Zug, der über 


die Drebicheibe und nach Zertrümmerung des Prellbockes über den 


Bahnſteig in den Warteſaal zweiter Klaſſe einfuhr. Der Warte⸗ 
Tool bildet einen Schutthaufen. Der Lokomotivführer Sonntag 
flüchtete, er wurde aber erariffen und ſoeben in das hieſige Ge⸗ 
fängniß eingeliefert. Außerdem bringt der „O. A.“ entgegen der 


amtlichen Meldung die Nachricht, welche wir hier mit Vorbehalt 
wiedergeben wollen, daß 6 Perſonen als 
ben Trümmern hervorgezogen ſind. 


Leichen unter 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mainz, 25. Jult. 


abgegeben. Der 


der Bürgerſchaft gegebenes Gartenfeſt. Vertreter der Studenten⸗ 
ſchaften und Direktoren deutſcher techniſcher Hochſchulen und Uni⸗ 
verſttäten, ſowte viele „Alte Herren“ find berelts anweſend. 

Wien, 25. Gutt ` Der offizielle Nachweis des Außenhandels 
der öſterreichiſch⸗ungarlſchen Monarchie ſtellt feſt, daß im Monat 
Jun die Einfuhr um St Millionen Gulden höher war als 
die Ausfuhr. Im erſten Halbjahr 1895 betrug die Einfuhr 365,4 
Millionen, die Ausfuhr nur 348 Millionen. Das Paſſtvum der 
Handelsbilanz beträgt demnach 17,4 Millionen Gulden. 

Eger, 25 Julf. Der frühere Finanzminiſter Dr. v. Plener, 
welcher ſein Mandat als Abgeordneter der Egerer Handelskammer 
niedergelegt hatte, verabſchiedete ſich von derſelben in längerer, mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede, in welcher er die Ent⸗ 
ſtehung und die Auflöſung der Koalition erörterte. Der Ange⸗ 
legenheit des ſloweniſchen Gymnasiums in Cilli jet Anfangs 
von der deutſch⸗liberalen Partei nicht die Bepeutung beigelegt, Die 
ſte im Laufe der Zeit erhalten. Da es der Partei nicht geglückt 
jet, eine befriedigende Löfung der Eillier Frage herbeizuführen, fet 
es ihr richtiger erſchtenen, an der weiteren Entwickelung der gegen- 
wärtigen Lage nicht mehr theilzunehmen. Redner erklärte ferner, 
er blicke mit Freuden auf ſelne mintitextelle Thätigkeit zurück; er 
berührte dann die Steuer⸗ und Valuta⸗Reform. Zum Schluß ver⸗ 
abſchtedete er ſich dankend von der Handelskammer und erklärte, 
er gebe die Hoffnung nicht auf, das Heil, das er Oeſterreich 
wünſche, noch lebendig und wirklich vor ſich zu ſehen. 

Brür, 25. Jull. Heute Nachmittag 2 Uhr fit der e rſte 
Zug der Außig Teplitzer Bahn wieder über die durch die Erd⸗ 
bewegungen beſchädigten Stellen des Bahnterrains gefahren. 
Morgen ſoll der volle Betrieb wieder aufgenommen werden. 

Budapeſt, 25. Juli. Heute erging ein Aufruf zu dem 
am 10. Auguſt ſtattfindenden Nationalitätenkongreß 
der Serben, Rumänen und Slaven. Berathungen 
über ein Programm zwecks Zuſammenhalten der Nationali⸗ 


täten ſollen den Hauptzweck des Kongreſſes bilden. 


Rom, 25. Juli. [ Deputirtenkammez.] In der 
eutigen Morgenfigung erklärte der Miniſter des Auswärtigen 
Baron Blanc anläßlich verſchtedener Anfragen betreffend 
Afrika, General Barattert komme nach Stalten, um ſich zu er⸗ 
holen und mit der Regierung zu berathen. Ferner theilte der 
Miniſter mit, daß Rußland gegenwärtig Italien erklärte, es habe 
in Aethiopien nur veltatöfe Intereſſen; die ſtalteniſche Reglerung, 
welche die Errichtung der apoſtollſchen Präfektur in Erythräa mit 
Genugthuung aufnahm, habe ſich auf die Bemerkung beſchränkt, 
daß He die Lazzariſten den Popen gegenüber nicht bevorzuge. Der 
Redner erinnerte ſodann an den Verrath Meneliks, der 
es Italtens bewaffneter Unterſtützung verdanke, daß er Negus iſt; 
niemand könne ſich zwiſchen ihn und Italien einmiſchen. Der 
Miniſter legte dem Hauſe ein Grünbuch über die Frage des 
italleniſchen Afrika vor und machte die folgenden Mittheilungen: 
1) daß Italien mit den engliſch⸗egyptiſchen Behörden ein Protokoll 
über eine zweckentſprechende Regelung der Nordgrenze abgeſchloſſen 
hat; 2, daß von England und Deutſchland Maßregeln 
zur Verhinderung der Durchfuhr von Waffen nach 
Aethiopien getroffen worden ſind; 3. daß eine Reihe von 
Staaten von der Mittheilung Italtens von der Wiederaufnahme 
des Sklavenhandels ſeitens Meneliks Akt genommen und 4. da 
Frankreich Maßregeln zugeſichert habe, daß keine Waffen oder 
Munitlon aus Obok nach Aethiopien gelangen. Der Miniſter ent⸗ 
warf ein zufriedenſtellendes Bild der Lage der Kolonie Erythräa 
und ſchloß mit der Erklärung, daß Italten bereit jet, Angriffe in 
Erythräa zurückzuweiſen und zu verhindern. ; 
Petersburg, 25. Jul. Gleichzeitig mit den Beſtimmungen 
über die Bildung eines Lagers bis zu 5 Millionen Pud in 
dem Betriebsjahre 1895/96 auf den Zuckerfabriken bot 
der Finanzmintſter als Höchſtpreis für weißen Kriſtallzucker 
für die Periode vom 1. September 1895 bis 1. Januar 1896 
475 Kopeken pro Pud. inkl. Acciſe und für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1896 bis 1. September 1896 5 Rubel feſtgeſetzt. 
Die Entnahme von Zucker aus dem Lager kann geſtattet werden, 
wenn in den genannten Zeiträumen während zwei Wochen der 
Durchſchnittspreis im Kkewſchen Bezirk über die angegebenen 
Preiſe ſteigt. 

Loudon, 25. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Shanghai vom heutigen Datum gemeldet, daß die 
Hauptbeſtimmungen des neuen Vertrages über die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen den ſüdchineſiſchen Provinzen 
und den angrenzenden franzöſiſchen Beſitzun⸗ 
gen lauten: Frankreich behält einen Konſular⸗Agenten in 
Tiengheng und einen Konſul in Hokkow, welches ein offener 
Hafen ſein ſoll. Dunchow, Kwangſt, die Provinz Mengtſe, 
ſowie Shemao, zwiſchen den Flüſſen Mekong und Namtſe ge- 
legen, find dem franzöſiſch⸗annamitiſchen Handel zu eröffnen. 
In Shemao dürfen ſich franzöſiſche Staatsangehörige nieder⸗ 
laſſen und Einrichtungen für Waarentransport auf den Flüſſen 
Loſoban und Mekong, ſowie auf der Mandarinenroute her⸗ 
ſtellen. Die franzöſiſchen Ingenieure haben das 
Vorrecht zur Ausbeutung der Bergwerke in 
den drei chineſiſchen Südprovinzen Kwanting, Kwangſi und 
ünnan. Frankreich darf die Eiſenbahnen über An⸗ 
nam hinaus weiter bauen und Shemao telegraphiſch mit 
Mu⸗Anghahin am Namufluſſe verbinden. Die früheren Ver⸗ 
träge werden durch das vorſtehende Uebereinkommen nicht ab⸗ 
geändert, welches möglichſt bald zu ratifiziren iſt. 

London, 25. Juli. Morgen tritt der internationale 
eographenkongreß unter dem Vorſitz des deutſchen (Gen: 
araphen, Profeſſor Lehmann, und des franzöſiſchen Geographen 
Levaſſeur bier zuſammen. Der „Standarb“ begrüßt dieſen Kon⸗ 
greß ſehr warm und ſagt, ſolche Verſammlungen könnten viel 
denden das Verhältniß der Länder untereinander beſſer zu 
geſtalten. 

Paris, 25. Juli. Das Marineminiſterium er⸗ 
klärt kategoriſch, daß es keine Schuld trage an den 
Nachläſſigkeiten und Verſäumniſſen der Verwaltung 
in Madagaskar. Die Schuld liege an anderer Stelle. 
Dieſe Erklärung veranlaßt Gerüchte über Mißhelligkeiten 
im Kabinet. 


Kopenhagen, 25. Juli. Die Abreiſe der Ratferim 
ittwe von Rußland iſt bis Dienſtag verſchoben. 
Die Kalſerin⸗Wittwe wird vom Großfürſten⸗Thronfolger und dem 
Großfürſten Michael und Großfürſtin Olga begleitet fein. 
Athen, 24. Jult Die Kammer hat den Geſetzentwurf 
betreffend die Zurückbehaltung eines Theiles der Korinthen⸗ 
lnte angenommen. c 


Bochum, 26. Juli. Auf der Grube „Prinz von 
Preußen“ erfolgte eine Exploſion ſchlagender Wetter, 
durch welche 8 Perſonen getödtet, viele andere verletzt wurden. 
Der Schacht iſt ſtark beſchädigt. 


Bochum, 26. Jull. Das gemeldete Grubenunglück 


auf der Zeche „Prinz von Preußen“ iſt durch ſchlagende 


Wetter und Kohlenſtaub⸗Exploſtonen in dem Flötz 
„Sonnenſchein“, zwiſchen der erſten und zweiten Sohle, ent⸗ 
ſtanden. Um 11 Uhr waren 20 Todte aufgebahrt, 
während ſich noch 10 bis 12 in der Grube befinden. 9 Ver⸗ 
wundete liegen in der Anſtalt Bergmannsheil darnieder. Die 
vierte Sohle iſt eingeſtürzt. b ö 

Nyland, 26. Juli. Der Kaiſer unternahm geſtern 
Vormittags einen kurzen Ausflug. Es herrſcht Regenwetter; 
Nachmittags 7 Uhr ging das kaiſerliche Geſchwader direkt nach 
Rügen in See. 

Wien, 26. Juli. Neuerdings einlaufende Nachrichten 
aus Bulgarien melden von einem Umſchwung in der 
Volksſtimmung, hervorgerufen durch die Ermordung 
Stambulows, die Ereigniſſe in Macedonien und die Rückkehr 
der bulgariſchen Deputation. Von dem Bericht Clements wird 
viel abhängen; derſelbe wird als der kommende Mann be⸗ 
trachtet, der ſchon jetzt alle Fäden in der Hand halte. Von 
Allen ſei er der einzige, mit dem Rußland geneigt ſei zu 
unterhandeln. Alle Orthodoxen würden ſich ihm beſtimmt 
anſchließen. Das Kabinet Stoilow ſei machtlos und 
von Rußland vollſtändig ignorirt; auch des Heeres It ` 
es nicht mehr mächtig. Wenn die Deputation vor ihrer 
Rückkehr nicht nach Karlsbad gehe, um dem Fürſten Ferdenand 
Bericht zu erſtatten, ſo werde das als Beweis angeſehen, daß 
man ſich um den Fürſten nicht mehr kümmere. Dieſe Ber⸗ 
hältniſſe ſollen Gegenſtand eifriger Unterhandlungen zwiſchen 
Wien und Berlin ſein. a 

Wien, 26. Juli. Die „Neue Fr. Pr.“ erblickt in der Rede 
des ttaltentfhen Miniſters des Aeußeren in der Kammer 
eine ſcharfe Verurtheilung und Zurückweiſung ber ruffi⸗ 
chen Barteinabme für den Negus von Abeſſinien. f 

Wien, 26. Juli. Im Gouvernement Wolhynien tritt die 
Cholera ſehr ſtark auf. In letzter Zeit ſind 93 Erkrankungen 
und 25 Todesfälle zu verzeichnen. 

Wrindiſi, 26. Jul. General Baratieri iſt heute Nach⸗ 
mittag angekommen und von den Behörden empfangen worden. 
Mehrere Vereine mit Muſtkkorps und eine große Volksmenge be⸗ 
grüßten den General aufs lebhafteſte. 

Paris, 26. Juli. Im Hafen von St. Nazaire lief geſtern 
eins der grözten Schiffe beim Stapellauf fo unglücklich 
auf, daß es noch nicht gelungen iſt, daſſelbe abzubringen. 

Hier verlautet, der Brief des deutſchen Kaiſers 
an den Zaren handle von einem Zarenbeſuch in 
Deutſchland. 

Brüſſel, 26. Juli. Die Blätter melden: Es ſoll die 


Bürgergarde für Sonntag einberufen werden, um jeder 


— 


& Eventualität bei großen Kundgebungen ſeitens der Liberalen 


gegen das Schulgeſetz vorzubeugen. Die Truppen ſollen in 
Kaſernen konſignirt werden; indeſſen befürchte man keinerlei 
e (Weshalb konſignirt man denn die Truppen? 

ed. ) N BR 
London, 26. Juli. Bisher wurden gewählt: 393 
Unioniſten, 156 Liberale, 10 Parnelliten, 62 Anti⸗Parnelliten 
und 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. Die Unioniſten ge⸗ 
wannen 101, die Liberalen 20 Sttze. i 

Sofia, 26. Juli. Die „Swoboda“ veröffentlicht ein 
Schreiben Stambulows vom Mai d. J., worin diefer 
den Fürſten bittet, der Fürſt möge Stambulow mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine (Stambulows) Vergangenheit vor der ihm 
drohenden Gefahr ſchützen und ermöglichen, daß er im A us⸗ 
lande Heilung ſuchen könne. 


Meteorologi che Beobachtungen zu Poſen 
ine Juli 1895 een 


Barometer auf Te 
Datum. Gr. reduz inmm Wind. | Wette dE 
Stunde. 5b m Seehöhe. Grad 


25. Nachm. 2 756,8 friſch alb heiter |+25,7 
25. Abends 9 757.5 Wel. Zug wolkig 9 120,0 
26. Morgs. 7 757,9 SW leicht halb heiter 21.3 

) 6½ bis 6%, Uhr ſtarker Gewitterregen (2,3 mm). Regen⸗ 


n. 
Am 25. Juli Wärme⸗Naximum + 26,4 Cell. 
Am 25. Wärme⸗Minimum 4 16,1° » 

— . EEE EP —— . ——— . —— 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 25 Jult Morgens 0,10 Meter 
25 „ Mittags 0,10 . 
e „26 „ Moraens 0.12 Ber 


Ee 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

Berlin, 25. Juli. Wir haben heute von einer außer⸗ 
ordentlich ſtillen Börſe zu berichten, deren Thätigkeit ſich faſt aus⸗ 
schließlich auf das Prolongatlonsgeſchäft beſchränkte. Der Umſtand, 
daß umfangreiche Hauſſepoſitionen, die für Rechnung von Wiener 
Großſpekulanten bei erſten hieſigen Banken und Firmen liefen, 
gelöſt worden ſind und dieſe Effekten nunmehr in ſchwächere 
Hände übergangen ſtad und von Firmen zweiten Ranges, die nicht 
in ſich ſelbſt prolongiren können, geſchoben werden müſſen, dürfte 
wohl eine Erklärung dafür abgeben, daß trotz des eingetretenen 
Reinigungsprozeſſes Stücke auf allen Bebleten reichlich verhanden 
waren, ausgenommen Kreditaktien, in denen ſich in den letzten 
Tagen ein Decouvert gebildet zu haben ſcheint, und die in Folge 
deſſen einen Deport bedangen. Irgend eine lebhaftere Kaufluſt 
war auf keinem Gebiete zu bemerken und die anfänglichen mäßigen 
Kursbeſſerungen waren wohl auzſchließlich auf Deckungen der 
Kontremine zurückzuführen. Als ſpäter bekannt wurde, daß die 
Seebandlung heute lein Geld abgebe, ſteigerte ſich der Satz für 
Ultimogeld auf 8%, Prozent, und in Folge deſſen begann auch die 
Verkaufsluſt wieder zu überwiegen, ohne indeſſen einen größeren 
Druck auf das Kursniveau auszuüben. Was die Einzelheiten des 
Verkehrs anbelangt, ſo waren Kreditaktien in Uebereinſtimmung 
mit beſſeren Wiener Kurſen ca. 1½ Prozent höher. Kommandit, 
die Anfangs bis 216 Prozent bezahlt wurden, gaben ebenſo wie 
unſere übrigen Banken in weiterem Verlaufe etwas nach. Bahnen, 
ſowohl heimſſche als ausländiſche, notirten durchweg etwas höher. 
Montanwerthe waren Anfangs durch kleine Deckungen behauptet, 
ſpäter nachgebend. Der Rentenmarkt zeigte in Uebereinſtimmung 
mit den weſtlichen Plätzen eine etwas feitere Strömung. Gegen 
Schluß griff wieder eine ausgeſprochen matte Tendenz Platz, zum. 
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“heil auf Anziehen des Geldes, zum Theil auch auf mattere 
Wiener Kurſe. Privat: Diskont 1¾ Prozent. (N. Z.) 


Breslau, 25. Juli. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanlelhe 100,00, 3½ proz. V.⸗Planbr 100 95 
Ronſol. Türken 25,50, Türk. Looſe 136,75, 4 broz. ung, Goldrente 
103,80, Bresl. Distontobant 116,50, Breslauer Wechslerbank 107,25, 
Freditaktien 247,50, Schleſ. Banlverein 127,25. Donnergmarkbütle 
134,25, Flötzer Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchall 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 151,00, Oberſchleſ. Eiſenbohn 82,50, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 108,25, Schleſ. Cement 169,25, Oppeln. 
Gement 119,00, Kramſta 138,25, Schleſ. Zinkaktien 202,00, Laura, 
hütte 132,75, Verein. Oelfabr. 88,60, Defterreih. Banknoten 168 30, 
Ruff. Bantnoten 218,80, Gleſel. Cement 101,00, Aproz. Ungariier 
Kronenanleihe 99,20, Breslauer elektriſche Straßenbahn 192,60, 
Faro Hegenſcheidt Aktien 84,25, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 137,25. 

London, 25. Juli. (Schlußkurſe.) Wetter, 

Engl. 2/5 proz. Conſols 107, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
K. Ser 5 proz. Rente 87/8, Lombarden 9¼ aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102, Tonn. Türken 25¼, Gier, Silberr. —, _diterr. 
Boldrente ——, proz. ungar. Goldrente 102, prozent. Spanier 
657%, 3½ proz. Egypter 101 ¼, Aproz. unlfiz. Egypter 103 ¼, 3, proz. 
Tribut⸗Unl. 98, 6proz. Mexikaner 90 ¼, 
nada Pacific 51%/,, De Beers neue 22½, 
Rupees 59, 6proz. fund. arg. A. 73¼, bproz. arg. Goldanleihe 
605%, 4½ proz. äuß. do. 48 ¼½, 3 proz. Reichsanl. 98 ¾, Griech. 81: 
Anleihe 32½, do. 87er Monopol⸗Anl. 35, ` Anna, Griechen 1889er 
27½, Braſ. 89er Anl. 74%, bproz. Weſtern de Min. 82. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 87, Platzdiskonto ½ Silber 30%, 
Anatolier 95, Chineſen 105¼, 6proz. Chineſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 110, 3proz. Ungarn 2¼ Proz. Agio. 

Buenos⸗Ayres, 24. Juli. Goldagio 250. 

Rio de Jaueiro, 24. Juli. Wechſel auf London 21071. 


Rio Tinto 16%, Aproz. 


Bremen, 25. Jull. Börsen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
i 50 8 (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Willig. fi 
Volo 6, 
Baumwolle Ruhig. Uppland middl. loko 35 Pf. 
u EE E 1 0 1 Pf., Armour ſhield 33¼½ Pf., 
h „ FJairban d 
Speck Ruhig Short clear middling loko 31. 


Tabak. Umſatz: 22 Faß Kentucky, 33 Faß Maryland, 14 
Faß Bay. 

Wolle. Umſatz: 103 Ballen. a 

Hamburg, 25. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Soma per Juli 75½, per September 75'/,, per Dezbr. 73%,, per 


ën 73. Behauptet. ` 
Hamburg, 25. Juli. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,87%, Der Auguſt 9,90, per 
Oktober 10 32 ¼, per Dezember 10,52. Schwächer. 
5 Paris, 25. Juli (Schluß.) Robzucker rubig, 88 Prozent 
loko 27,25 à 27,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr. per 
55 Juli 28,50, per Muguft 28,75, per Oktober⸗Januar 29,75, 


on. Mira) 30 


43,70, 
per Auguſt 49,50, 


- 20 M. 


Engl. Not.APfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Frcs. 
Destr. Noten 100 fl... 
Nuss. Noton 400 fl. 
Auss. Not. ult. Aug... 

do. do. do. Sept... 


Ung. Pr.Loose 


Bank-Diskonto weohsetv.25. Juli. 2 s V 2 S 
EE sl „ 
Amsterdam. Ia 8 T. |168,45 bz 3 144,90 bz 
SE 2 |8T.| 20,45 be | 31/9 1135,30 be 
GER 3½ |442,00 bz Altenbg.-Zeitz 
— 2 = Crefelder ........ 
5 — | 14,00 Ee Crefld-Uerdng 
— | 24,40 G 
enn * 340,00 
Bart. 3. Lomb. 3/½ U.. peivand IS bz 11880 5 
eld, Banknoten u. Coupons. 00 te 
F ö 130,75 bz 
60 te 
See 90 bz 
do. 4 Pr. 00 bz 
Amerik. NMot. Dollors urkeniö 8e See 


218 50 bzG 


2 ne essen fargentin. Anl.. 5 
Veutsche Fonds u. Staatspap. “0. 1888| 2½ 80385 -Topiitzla A 402,25 e JPtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1133 1124,20 e  fPotersb.Diso.-Bk Bresi. Pferde-Bh| 8 
S 5 285,50 bra sm Nopdb. 7 H do. intern. Bk. do. Elektr.Bahn| 8 
Dische.R.-Anl. & 4030 ac 5 19 . SÉ 98 ou ab 4 GA 571 159,80 8. 
om, do. d 285 5 aß r.Berl.Pferdeb.| 121/,1294,90 
de do. 3 | 99,806 1 VE gr Jee, Gr. K. Vi. 104780 &. pe. Bodenor.-Bk. 7 14828 8. Posen. Sprit. F. 647000 % 
pas, opng Anl. A 05,0 bzG 94,90 b „20, o dë Ne lé |105,20 bzG do. Got- 60 70pCt| 2½ 88.0 6  |Sächs. Camg. . 100,50 bes, 
do. do. 3½ 10430 eG 28,20 U 1 90 übe, .. N. 102,50 K 
do. do. 3 d D K 
sts.-Anl. 1868| & 103.28 K [de, de = 138404,30 uG| 25 pCt... 105,90 e 
BEEN 3½ 1302/30 8 88,60 be A 110,60 0 "do," do. (unkünd, 8 
Lekt ch 3 10180 B. 8490 , ester Staatsb| 5% 87s tz 16,1% & | parbis 1./4. 1900) SCH 181,50 6. 
Seenen Prov.- ! i le: 2 10 a een do. do: (rz 100) 6 ½ 1440,00 beg. 0 
Ani.-Soheine..| 3¼½ 40, bzB. || Anſeine ..... 6 | 92,10 N lea seo la: Eet) DEE 5½¼ [126,80 reg, 
See, Stadt- Anl.] 3½ 0,90 G. Ste 79,20 bz o. Lit. B. Elb. 53 48,00 G Gë H MeiningerHyp.-Pfdb. gi Bergwerks- u. Hüttenges. fi 
Barliner...| 5 A 03.50 bes Raab-Oedenb. | ½ 55,75 *r G. do. 42 bis 4900 4 
5 - "TTT El | 46.40 be 7280 e Dee 123,106 
d d .J. 5 ` H m. oth.-Akt. 3 H 
Seel? / 1 e Ungar.-Galiz.... SS) 110.80 @ | do. 42 bis 1904 Industrie-Papiere, 1 
“do. do. | 3½ 10, 20 bc. do. Kronen- Balt. Eisenb. 68,00 8. 195 80 8 | unkb. Hyp.-Pfäbr.|4 40,0 beGjAng. Elekt.-Ges. 9 28 J, 00 bzw 8 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 2 19820 ee B.-Pfandbr. Ill. u. IV.|4 1404,80 G. -Ch 706,02 6 1 
mk. neue 3½ 02,60 de poln. Ptandbr, 2 lët — | 90,90 bes. Zé 
$ do.. 4 d Br 5 ½ 89,40 bz. a 
2 N Ostpreuss| 3½ 104,30 6. 8 Y 
Pommer. 3½ 40,25 6. 90 2, 
S do. A A 92006 4104,60 bz a } E 
ERIC ELE 4 | 87,60 bzG. 4 24 86,50 bzG. 2 
* do. 3½ 1404,20 bzG A | 88.70 b 5 4 1400,50 & 4 
Sohls. A 88,75 bzB 'Weichselbahn | 5 A 100,20 vr R E 
K IdschlLt.A| 3½¼ 1100,80 8. 5 102˙60 b Amst..Rotierd.| 2½ 4 100,20 6 A 1405.60 & IBerl.Holzcomt...| 5 A 
do, A 5 98,60 be OCanads-Paoif.] 5 102,50 be 310 % % % bzGfBeri. Lagerhof..| ; E 
do. eu do. 3½ 1100,80 6. .|5 98,70 b Gotthardbahn 7 8 Ki S ,  do.St.-Pr. 5 
do. do. C. 4000 8 2 |401,30 eg, |ital.Mittelm...., 5, Ke 5 32,00 u 
: * Eh 905 do. san g. 3 (408.00 6 |do. do. (rz100) 9275 8 
A ü b e do. Smolen. g. 5 03,60 6 Pes. Hyp.-Vers.-Cert. 4 0 G 
Schweiz Genie 5 Orel-Griasy o.| 4 do. do. 35 700,60 & 64 30 tege? 
25 67.506 do. Nordost 5 Poti-Tiflis gar.] 5 Preuss. Hyp 7 100,00 8. 
5 20.60 C 4 en E Rjäsan-Kozl.g.| 4 |404,60 te Bod 314 106,30 . 66,50 8 
„4 ½ 1103,30 b Westsiellian. 3 625750 Rjäsan-Uraisk- 4 |4101,60.G = Gre 
375 104,20 K. — Obligat. .......| 4 . do. (rz100)|3,,1400,80 @ A 5 be 
wan.Ewonb.A.| 3 3% ` Riaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Cr. 7 50 W 
D Eisenb.-Stamm-Priorität. Bis Bol. ..| 5 do. do. (rz110)|4,,1440,50 bed 2 128,00 [Pluto . 8,0 % 
5 84,50 bz Südwestb. gar. 4 do. (rz 110004 A Dr. 
do. Rente 84| 5 7,00 bc jAitdm.Colberg nk! _ Misngkerk ei? do. (rz100)]4 |4104,30 8 chem. Fab. Mich. 4 50 
102,0 6 do. neue 88 85 74,00 ec. HBresi.-Warsch| 4½ | 66,25 be WEE Se 5 E: Anglo. G.| 7 
Maklenb. Anl... 3%, 402,00 G. Span. Schuld“ 4 ortm.-Grön..| 4%, 438,25 fc Katz 8 
"Bäche. Sts-Ani. TürkA. 48650. 4 Paul.-Neu-Hupf 5½ ladikaw.O.g Bank f. Rheinl...) 6 . St. Pr. 5 
‚de. Stagts- Ant. 3 do. do. . 1 | 25,40€ Prignitz... 45 Zarskoe-Selo.. | 5 .f. Sprit- Prod. F 3%, | 77,60 ted ch. F. Oranienb.| 6 
do. Administr.| 5 98,50 bzG Szatmar-Nag. | 6 Berl. Cassenver.| 4 27,60 6. Ch. F. Union 8 
do. Cons01.90| A r 'IMarienbMlawk| 5 123,00 re anat. Gold-Obl. 5 95,50 bz do. Handelsges.? 155,80 Danziger Oel... 0 
Bao.rram.-Anlı A lung. C'd-Rent.| 4 405.50 6. Mecoklb. Südb..| — 8 Gotthardbahn 4 do. Maklerver. .. F do. St. Pr. 40 407, 40 be 
Sne, Pr.-Ani. 4 do. Kronen-R.|4 | 99,30 % JOstpr. Südb.....| 4½ 19,00 bzG |Sicil.Gld.-P.ov | 4 | 86,50 ee do. Prod.-Hdbk. 420,00 bzG. tsch. Thonröhr 6% |437,00 re 
Arfwoh. 20 T. L. Ido.Gld.-Inv.-A.| 4½ 405.0 026. anlbahn ..........\ 43 19,90 bzG do. do. v. 189 14 Börsen-Hdisver.|0 16,50 6. Oynamit Trust.. 40 48,50 bz 
* wi "lan 442 mt ko Tem-Br.-A.U 5 Weımar-Gera |4 403,20 bd. ital. Eisb.-Obl.| 3 54,25 bzGIBrest. Diso.-Bk...| 6½ 16 25 pe Egestrrff. Salz.. 8 143.90 tz 
n ‚Bolen. 


Ottomanbank 18, Ca⸗ St 


A mE 3.20 5 
Eisenbahn-Stamm-Aktien. }Eisenb.-Prioritäts-Obligatjitalien. Mittelm.| 4 


Aachen-Mastr..| 2½ | 7 
itdamm-Colb| 3% 


Werrabahn. .. 4,15 


V 


Havre, 25. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 4000 Sack, Santos 10000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 25 Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Full 93,25, per Sep⸗ 
tember 93,50, per Dezember 92,00. Ruhig. 

Antwerpen, 25. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finiete Type weiß oo 19 bez., ruhig, per Jult — Br., per 
Septbr.⸗Dezember — Br. R : 

Schmalz per Juli 82%,, Margarine ruhig. 

Antwerpen, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſteig., Roggen 
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. ? { 

Amſterdam, 25. Jull. Bancazinn 40°%.. 

Amſterdam, 25. Jull. Java⸗Kaffee good ordinary 54 / 

Amſterdam, 25. Juli. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per Nov. 152. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine feſt, per Juli —, per Okt. 107, März 111. Rüböl 
loco 23%, per Herbſt 22, per Mat 22 ½ 

ondon, 25. Juli. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Bewölkt. 
London, 25. Juli Chili⸗Kupfer 44/46, per 3 Monat 44%. 
Eivervool, 25. Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


dck, 8.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
e 


g. 

Midbl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguft 3% Käufer⸗ 
preis, Auguſt⸗ September 3%, Käuferpreis, September⸗Oktober 
34% Käuferpreis, Oktober⸗ November Oil, Verkäuferpreis, No⸗ 
vember⸗Dezember 231. Verkäuſerpreis, Dezember - Januar 24. 
Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 3¼, do., Februar⸗März 32, 
Käuferpreis. 

Liverpool, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mehl 
feſt, Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. Juli. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 38, de. low middling Si, Amerikaner middling 
SL, do. good middling 3 ¼, do. middling fair 4/4, Pernam fair 
Si, do. good fair Al, Teara fair 3, do. good fair 4, Egyp⸗ 

an brown fair 6, do. do. good fair Gi do. do. good GIG 
Peru rough fair —, do. do. good fair Bil, do. do. good BL 
do. do. fine 6*/,, do. moder. rough fair 4/4, do. do. good fair Aer 
good 5*/,,, do. ſmooth fair 3%, do. do. good fair 20, M. G. Broach 
good 3, do. fine 3, Bhollerah good 3, do. fully good 3 /, 
fine 3½, Oomra good 3, do. fully good 3/8, do. fine 3/8, 
f good fair 2/5, do. good 2, Bengal fully good Ze, do. 
ne 18* 


Glasgow, 25. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 45 ſh. 2% 5 ; E 
Newyork, 24. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


Dork 7, do. in New⸗Orleans 6 — Petroleum Standard white 
in New⸗York 765, do. in Philadelphia 7 60, do. rohes 


— 


do. Pipeline certifik., ver Juli 152½ nom. Schmalz Weſtern ſteam 1 


682 ½, do. Rohe & Brothers 6,87%,, — Mals Tendenz: beh., per 
Jult 49%, per Sept. 49½, per Dezbr. —,—. — elzen ſtramm. 
— Rother Winterweizen 76 ¼, do. Weizen per. Juli 75, do. 
Weizen ner Aug. 75°/,, do. Weizen p. Sept. 75%, do. Wetzen per 
Dez. 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 18. — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15%, do Rio Nr. 7 per Aug. 15,00, do. Rio 
Nr. 7 per Oktob. 15,10. — Mehl, Spring clears 3,10. — Zucker 
2. — Kupfer 11,40. f 


Chieago, 24. Juli. Weizen Tendenz: ſtramm, per Inli 71¼, 
Sept. 72¼. — Mats Tendenz: feſt, per Juli 44 /. — Speck 
ſhort clear nom. Pork per Juli 10,75. 

Telephoniſcher Börſenbericht. 


Berlin, 26. Juli. Wetter: Regen. 


4 Gulden österr. W. = 4,20 M. 7 Gulden südd. — 12 M 


Maoedonier ....... 3 
Bresi-War- i 
schauer Bahn! 5 


Gr Berl. Pferde 
245 


Eisenbahn. 104,0 0 


102,80 8. 


404,10 bz 


401,25 . 
104,00 8. 


99,50 bz 


Danz. Hypoth.-Bank 


Druck und Verlag der Dofbuchdruckereſ von W. Decker u. Co. (A. Röſteld ı 


: 3 { BIOS NAT ER e 


4 Gulden holl, W. = 4,70jM. 


Hypotheken-Certifikate. 
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Newyork, 25. Sul. ` Weizen per Juli 74/8, 
Auguſt 74 /. 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Juli. 


Eine ebenſo unerwartete wie ſtarke Steigerung meldete Ames 
din für Weizen, während ſich die Malspreiſe nur wenig änderten, 
aber die Begründung dieſer einſeitigen exploſiven Hauſſe genügte 
nicht, um unſeren Markt aus der, ſolchen amerikaniſchen Ueber⸗ 
treibungen gegenüber gerechtfertigten Reſerve herauszuzlehen. Der 
Hinweis auf feſtere Tendenz Frankreichs und Liverpools, jomie 
einige Meldungen über Brandſchäden des Sommerweizens ſollten 
umfaſſende Deckungen der Baiſſters und bedeutende Spekulations⸗ 
käufe von Ontſtders herbeigeführt haben, während ſich das An» 
gebot in Folge der geringen Inlandszufuhren zurückzog, und ſo 
eine Steigerung von 5 GIS erfolgen konnte. s 

Weizen verkehrte hier bei ca. 2 M. höheren Courſen in 
ruhiger und abwartender Haltung. Gek.: 500 To. Roggen 
verlor ſogar von dem 1½ M. höheren Anfangspreis einen Theil, 
da verſchſedentliche Verkäufe gegen neue Inlandszufuhr ſtattfanden, 
und ſchließt bei mäßigen Umſatzen behauptet. Hafer ſtill, etwas 
feſter. Roggenmehl gleichfalls beſſer. Rü öl behauptet. 
Ge 5 5 t f böber. Grund mehrfacher Deckungen in nahen Poſten 

. höher. 

Weizen loko 139—153 M. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 149,25 148,75 149,25 M. bez., Oktbr. 150,25 150,50 bis 
150 bis 150,25 M. bez., November 151,50 —151 151,25 Mk. bez., 
Dezember 152,50 — 152,25 M. bez. 

Roggen loko 119—125 M. nach Qualität gefordert, alter 
neuer inländiſcher 122—123 M. ab Bahn bez., Juli 122,50 M. 
bez., Septbr. 125.75 bis 125—125,50 M. bez., Oktober 127,75. 
bis 127—127,50 M. bez., November 128,75 —128 128,50 M. bez., 
Dezember 129,25 —129—129,25 M. bez. > 

Mais ion 113—121 Mark nach Qualität gefordert, per 
September 109,25 M. bez. 

Gerbe loo per 1000 Kilogramm 108—156 M nach Dune 
lität gefordert. 

Hafer loko 126 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132 —138 M. bez., do. 

ommerſcher, uckermärklſcher u. mecklenburgiſcher 132 —138 M. bez., 
o. ſchleſiſcher 133-138 M., feiner ſchleſtſcher, preußiſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—146 M., ruſſiſcher 128—133 M. 
frei Wagen bezahlt, Juli 132 M. bez., September 128,75 bis 
129—128,50 Mk. bez., Oktober 128,25 128 M. bezahlt. 5 ö 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kuogr., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorla⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 3 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2100 —18,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,50—14.00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,75 
6,00 M. bez., Auguſt 16,55 —16,45 M. bez., September 16,95 
bis 16,85 M. bez., Oktober 17,15—17,05 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 41,7 M. bez., Septbr. 44,5 M. bez., 
Oktober 44.5 M. bez., Novbr. 44,7 M. bez. 

Petroleum loko 21,8 M. bez., Septbr. 222 M. bez., 
Oktober 22,4 M. bez., Novbr. 22,6 M. bez., Dez. 22,8 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Into 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 37,7 M. bez., Juli 41,5—41,7 M. bez., A 


A 
per 


bis 41,7 M. bez., September 417—418 M. bez., Oktober 40,8 
bis 41 bez., Nopbr. 40,0 40,1 Mk. bez., Dezember 39,9 bis 
40,0 M. bez. 8 5 
Kartoffelmehl Juli 16,50 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16 50 M. dez. 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen an 
M. Kilo. (N. Z. 


146 per 1000 


4 France, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,803M, 


do. Weonsierbk. 
Danz. Privatbank 
Darmstädter Bk. 

. do. Zettel 


107,30 & Gummi HarWien]20 283,00 bz 
do. ante] 97 

do. Voigt Winde 7 132.50 . 

Anhalter 45,50 8. 

Berl. Anh. . 7 

Bresl. Lak... 

do. Hofm. 


Germ. V. 
Görlitz kënn, 


Schwarz K. . 
Stett.-VIk. -B. 6 
Stett. St. Pr.] 6 
= Sudenburg .. 20 
Ob.-Schl. Portl.- A 


peln. Cem. F. 67 
. (Giesel)..| 2½ 
4 


asch.- u. Eisenb.-Bedarfsanst. 


410.60 pg 
138,75 be 


2 
E 
‚© 


Oester. Credit-A, 


